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Öffentliche Bekanntmachung
einer Sitzung des Hauptausschusses am Donnerstag den 17.09.2020 um 
17:00 Uhr im Kulturzentrum Hohes Arsenal, Bürgersaal, Arsenalstraße 2-10, 24768 
Rendsburg

Tagesordnung:

Öffentlicher Teil:

1. Eröffnung, Begrüßung und Festlegung der 
Tagesordnung

2. Genehmigung der Niederschriften

2.1. Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 
29.06.2020

2.2. Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 
20.08.2020

3. Bekanntgabe der in nichtöffentlicher Sitzung gefassten 
Beschlüsse des Hauptausschusses vom 20.08.2020

4. Bericht über die Umsetzung von öffentlichen 
Beschlüssen im Hauptausschuss

VO/2020/493

5. Anfragen nach § 26 Geschäftsordnung des Kreistages

6. Finanzausstattung des Kreises und des 
kreisangehörigen Bereichs

VO/2020/490

7. Vorsitz im Unterausschuss Rechnungsprüfung des 
Hauptausschusses für die Prüfung des 
Jahresabschlusses 2019

VO/2020/499

8. Organisationsuntersuchung Zulassungs- und 
Fahrerlaubnisbehörde

VO/2020/501

9. Vorhöhenkontrolle Kanaltunnel, Gutachten der W² 
Ingenieurgesellschaft mbH

VO/2020/502

10. Verwaltungsangelegenheiten
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Vorlage-Nr:

Datum:

Ansprechpartner/in:

VO/2020/493

25.08.2020

Fiedler, Nina

Mitteilungsvorlage

- öffentlich - 

Fachdienst Gremien und Recht

Bearbeiter/in: Zarp-Menzel, Karen

Bericht über die Umsetzung von öffentlichen Beschlüssen im 
Hauptausschuss
vorgesehene Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.09.2020 Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: 
Entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Sachverhalt ergibt sich aus der Anlage.

Relevanz für den Klimaschutz:
Entfällt

Finanzielle Auswirkungen: 
Entfällt

Anlage/n: 
Umsetzungskontrolle für Beschlüsse des Hauptausschusses in öffentlicher Sitzung

TOP 4



 

Kreis Rendsburg-Eckernförde 
Der Landrat 
      

 
 
 

24.08.2020 
 
 
Umsetzungskontrolle für Beschlüsse des Hauptausschusses in öffentlicher Sitzung  
 

Lfd. 
Nr. 

Datum der 
Sitzung 

Stichwort bzw. Text des Be-
schlusses 

Zuständig für die 
Umsetzung 

Erledigt am Bemerkungen/ Hinweise 

1 07.03.2019 Prüfung Beitritt zum IT-
Zweckverband 

FD 1.2  HA hat am 12.03.2020 der Ab-
sichtserklärung zugestimmt.  
Erneuter Bericht Januar 2021. 

 
 
Im Auftrag 
Judith Matthiesen 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Vorlage-Nr:

Datum:

Ansprechpartner/in:

VO/2020/490

24.08.2020

Groeper, Sabine

Mitteilungsvorlage

- öffentlich - 

Stabsstelle Finanzen

Bearbeiter/in: Höpfner, Thomas

Finanzausstattung des Kreises und des kreisangehörigen Bereichs
vorgesehene Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.09.2020 Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: 
-entfällt-

2. Sachverhalt: 
Im Anhang erhalten Sie den aktualisierten Vermerk zur Finanzausstattung des 
Kreises und des kreisangehörigen Bereichs. Wie bereits in den Vorjahren wurde die 
allgemeine Finanzausstattung des Kreises Rendsburg-Eckernförde und des 
kreisangehörigen Bereich im Vergleich zu anderen Kreisen in Schleswig-Holstein 
untersucht. 

Vor dem Hintergrund, dass durch das Ministerium für Inneres, ländliche Räume, 
Integration und Gleichstellung mit Datum vom 22.05.2020 eine Korrektur der 
Festsetzung des kommunalen Finanzausgleichs vorgenommen werden musste, 
erhalten Sie erst zu diesem Zeitpunkt die beigefügte Untersuchung auf dem Stand 
der korrigierten Neufestsetzung.

Der Hauptausschuss wird um Kenntnisnahme gebeten.

Finanzielle Auswirkungen: 
-entfällt-

Anlage/n: 
Vermerk Finanzausstattung des Kreises und des kreisangehörigen Bereichs
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Kreis Rendsburg-Eckernförde 
Der Landrat 
Stabsstelle Finanzen 

 
 
 
04.08.2020 

 
Finanzausstattung des Kreises und des kreisangehörigen Bereichs 
 
 
I. Untersuchungsgegenstand 
 
In der vorliegenden Untersuchung wird die Finanzausstattung der kreisangehörigen 
Kommunen des Kreises Rendsburg-Eckernförde sowie des Kreises Rendsburg-
Eckernförde anhand relevanter Kriterien dargestellt und mit der Finanzausstattung an-
derer Kommunen in Schleswig-Holstein verglichen. 
 
Relevante Kriterien für die Finanzausstattung von Kommunen sind die Steuereinnah-
men und die Kreisumlage sowie Schlüsselzuweisungen aus dem kommunalen Finanz-
ausgleich. 
 
Dabei werden folgende Betrachtungen angestellt: 
 

 Zunächst erfolgt eine Darstellung der Finanzausstattung des kreisangehörigen 
Bereichs anhand verschiedener Kennzahlen. 

 In vergleichbarer Weise wird anschließend die Finanzausstattung des Kreises 
Rendsburg-Eckernförde untersucht und in Relation gesetzt zur Finanzausstat-
tung der übrigen Kreise. 

 
II. Finanzausstattung des kreisangehörigen Bereichs 
 
Die Finanzausstattung des kreisangehörigen Bereichs wird anhand folgender Kriterien 
betrachtet: 
 

1. Steuer– und Finanzkraft der kreisangehörigen Gemeinden des Kreises Rends-
burg-Eckernförde 

2. Finanzkraft der kreisangehörigen Gemeinden im Landesvergleich 
 
Zu 1.: Steuer- und Finanzkraft der kreisangehörigen Gemeinden des Kreises 
Rendsburg-Eckernförde 
 
In der nachfolgenden Abbildung wird das für das jeweilige Haushaltsjahr relevante ni-
vellierte Steueraufkommen dargestellt. Zugrunde gelegt wird hierfür jeweils die Steuer-
kraft im Zeitraum vom 01.07. des Vorvorjahres bis zum 30.06. des Vorjahres. Für die 
Haushaltsjahre 2015 bis 2020 ergibt sich folgendes Bild: 
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Aus der Darstellung wird ersichtlich, dass sich die Steuerkraft der kreisangehörigen 
Gemeinden des Kreises Rendsburg-Eckernförde seit 2015 durchgängig positiv entwi-
ckelt hat und für das Haushaltsjahr 2020 um rund 36 Prozent über der Steuerkraft des 
Haushaltsjahres 2015 liegt. 
 
Die Steuerkraft der Gemeinde ist eine wesentliche Grundlage für die Ermittlung der Fi-
nanzkraft der Gemeinden. 

Die Finanzkraft errechnet sich gemäß FAG jeweils aus dem nivellierten Steueraufkom-
men im Zeitraum vom 01.07. des Vorvorjahres bis zum 30.06. des Vorjahres sowie aus 
den Gemeindeschlüsselzuweisungen abzüglich der Finanzausgleichsumlage des lau-
fenden Jahres. Für die Jahre 2015 bis 2020 ergibt sich folgendes Bild: 
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Ebenso wie die Steuerkraft hat sich auch die Finanzkraft der kreisangehörigen Gemein-
den des Kreises Rendsburg-Eckernförde seit dem Jahr 2015 durchgehend positiv ent-
wickelt. Vom Haushaltsjahr 2015 bis 2020 konnte eine Steigerung von rund 31 Prozent 
erzielt werden. 

Zu 2.: Finanzkraft der kreisangehörigen Gemeinden im Landesvergleich 
 
Für das FAG-Jahr 2020 ergibt sich im Landesvergleich der Finanzkraft der kreisangehö-
rigen Gemeinden folgendes Bild: 

 

Die Finanzkraft der Gemeinden im Kreis Rendsburg-Eckernförde ist mit durchschnittlich 
1.216 € pro Einwohner im Landesvergleich vergleichsweise niedrig. Lediglich die Ge-
meinden in den Kreisen Plön, Schleswig-Flensburg und Ostholstein verfügen im Durch-
schnitt über eine noch niedrigere Finanzkraft. 

Betrachtet man den Unterschied zu den Extremwerten, so ist eine Differenz zum fi-
nanzschwächsten Kreis Plön von 36 € pro Einwohner festzustellen. Der Abstand zum 
finanzstärksten Kreis Stormarn beträgt dagegen sogar 199 € pro Einwohner. 

Unter Berücksichtigung des gesamten kreisangehörigen Bereichs in Schleswig-Holstein 
liegen die kreisangehörigen Gemeinden des Kreises Rendsburg-Eckernförde insgesamt 
68 € pro Einwohner unter dem Durchschnitt in Höhe von rund 1.284 € pro Einwohner 
und verfügen somit über eine unterdurchschnittliche Finanzausstattung. 
 
Auch bei der Untersuchung eines längeren Betrachtungszeitraumes wird deutlich, dass 
sich die Finanzschwäche nicht nur aus dem Ergebnis eines einzelnen FAG-Erlasses 
ergibt, sondern bereits über einen längeren Zeitraum besteht. 

Im Kreisvergleich der Jahre 2015 bis 2020 belegen die Gemeinden des Kreises Rends-
burg-Eckernförde folgende Platzierungen: 
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Beim Mehrjahresvergleich der Finanzkraft belegen die Gemeinden des Kreises Rends-
burg-Eckernförde stets eine unterdurchschnittliche Platzierung. 

Bei der Betrachtung der Finanzausstattung der kreisangehörigen Gemeinden sollte 
darüber hinaus beachtet werden, wie viel Finanzkraft den Gemeinden nach Abzug der 
Kreisumlage verbleibt. 

Für das FAG-Jahr 2020 stellt sich die Situation im Kreisvergleich folgendermaßen dar: 
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Aus der Darstellung wird ersichtlich, dass sich die Gemeinden im Kreis Rendsburg-
Eckernförde bei der nach Abzug der Kreisumlage verbleibenden Finanzkraft mit dann 
839 € pro Einwohner auf Platz 7 verbessern. 

Die Verbesserung ist auf den vergleichsweise niedrigen Kreisumlagesatz von 31 Pro-
zent des Kreises Rendsburg-Eckernförde zurückzuführen. Unter Berücksichtigung des 
Durchschnitts des gesamten kreisangehörigen Bereichs des Landes Schleswig-Holstein 
von 853 € pro Einwohner liegen die kreisangehörigen Gemeinden des Kreises Rends-
burg-Eckernförde mit 14 € pro Einwohner weiterhin knapp unter Durchschnitt. Mit dem 
vergleichsweise niedrigen Kreisumlagesatz hat sich der Abstand zum Durchschnitt al-
lerdings deutlich verringert. 

Im Kreisvergleich der Jahre 2015 bis 2020 belegen die Gemeinden des Kreises Rends-
burg-Eckernförde folgende Platzierungen: 
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In den Jahren 2015 bis 2017 verfügten die Gemeinden des Kreises Rendsburg-
Eckernförde im Kreisvergleich sogar über eine überdurchschnittliche Finanzausstattung. 
Erstmals ab diesem Jahr verfügen die Gemeinden des Kreises Rendsburg-Eckernförde 
auch nach Abzug der Kreisumlage über eine unterdurchschnittliche Finanzausstattung. 

Beim dargelegten Vergleich ist zu beachten, dass es sich bei den Beträgen lediglich um 
Durchschnittswerte für die kreisangehörigen Gemeinden innerhalb der jeweiligen Kreise 
handelt. 

Auch innerhalb der Kreise gibt es bedeutsame Unterschiede zwischen den einzelnen 
Gemeinden. Für die Gemeinden innerhalb des Kreises Rendsburg-Eckernförde stellt 
sich die durchschnittliche Finanzkraft der Gemeinden auf der Ebene der Ämter, amts-
freien Gemeinden und Städte wie folgt dar: 
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Das Amt Eiderkanal verfügt mit 1.334 € pro Einwohner über eine deutlich höhere Fi-
nanzausstattung als beispielsweise die Gemeinden des Amtes Schlei-Ostsee. Die Ge-
meinden dieses Amtes verfügen im Durchschnitt über eine Finanzkraft von lediglich 
1.165 € pro Einwohner. 

Auch innerhalb eines Amtes werden sich auf der Ebene der einzelnen amtsangehörigen 
Gemeinden große Unterschiede feststellen lassen. 

Dies wird im Folgenden am Beispiel des Amtes Hüttener Berge verdeutlicht: 
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Die Gemeinde Sehestedt verfügt mit einem Betrag in Höhe von 2.101 € pro Einwohner 
über eine deutlich höhere Finanzausstattung als die Gemeinde Neu Duvenstedt mit 
1.103 € pro Einwohner. 

Die Finanzausstattung der Gemeinden unterliegt in einigen Bereichen starken Schwan-
kungen. Dies wird bei der Betrachtung des Vorjahres deutlich: 

 

Bei der Gemeinde Sehestedt kann beim Vergleich der Finanzkraft pro Einwohner der 
Jahre 2019 und 2020 ein Unterschied von 1.033 € pro Einwohner festgestellt werden. 
Diese Differenz ist hauptsächlich auf Schwankungen im Bereich der Gewerbesteuer-
einnahmen zurückzuführen. 

 
III. Finanzausstattung des Kreises Rendsburg-Eckernförde 

Die Finanzausstattung der Kreise ergibt sich maßgeblich aus den zur Verfügung ste-
henden allgemeinen Deckungsmitteln. Diese setzen sich aus den Kreisschlüsselzuwei-
sungen nach § 9 FAG-SH, der Kreisumlage nach § 19 FAG-SH und dem Kreisanteil an 
der Finanzausgleichsumlage nach § 21 FAG-SH zusammen. 
 
Die in den Kreisen zur Verfügung stehende Kreisumlage und der Kreisanteil an der Fi-
nanzausgleichsumlage werden maßgeblich durch die Steuerkraft des kreisangehörigen 
Bereichs beeinflusst. Im Gegensatz dazu ist die Kreisschlüsselzuweisung dafür vorge-
sehen, zwischen den Kreisen einen Ausgleich verschiedener Soziallasten und struktur-
bedingter Unterschiede vorzunehmen. 
 
Nachfolgend wird die Finanzausstattung des Kreises Rendsburg-Eckernförde anhand 
folgender Kriterien betrachtet: 
 

1. Allgemeine Deckungsmittel des Kreises Rendsburg-Eckernförde 
2. Allgemeinde Deckungsmittel der Kreise im Landesvergleich 
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3. Allgemeine Deckungsmittel der Kreise im Landesvergleich mit Berücksichtigung 
der Soziallasten 

 
Zu 1.: Allgemeine Deckungsmittel des Kreises Rendsburg-Eckernförde 
 
In der nachfolgenden Abbildung wird die Entwicklung der Allgemeinen Deckungsmittel 
des Kreises Rendsburg-Eckernförde dargestellt. Für die Haushaltsjahre 2014 bis 2020 
ergibt sich folgendes Bild: 

 
 
Die allgemeinen Deckungsmittel des Kreises Rendsburg-Eckernförde haben sich seit 
2015 durchgängig positiv entwickelt und liegen für das Haushaltsjahr 2020 um rund 
39% über den Deckungsmitteln des Haushaltsjahres 2015. 
 
Zu 2.: Allgemeine Deckungsmittel der Kreise im Landesvergleich 
 
Bei einem Vergleich der allgemeinen Deckungsmittel bietet sich zunächst eine 
vergleichende Betrachtung auf Grundlage des tatsächlichen Kreisumlageaufkommens 
an. So ergibt sich ein Bild, in welchem Maße den Kreisen tatsächlich allgemeine 
Deckungsmittel zur Erledigung ihrer Aufgaben zur Verfügung stehen. 
 
Danach ergibt sich für das FAG-Jahr 2020 folgendes Bild: 
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Aus der vorstehenden Abbildung wird ersichtlich, dass der Kreis Rendsburg-
Eckernförde mit 650 € pro Einwohner den 11. und damit den letzten Platz aller Kreise in 
Schleswig-Holstein belegt. 
 
Auch der Blick auf die Vorjahre 2015 bis 2019 ergibt kein besseres Bild, was anhand 
der folgenden Übersicht verdeutlicht wird: 
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Auch in den Jahren 2015 bis 2017 verfügt der Kreis Rendsburg-Eckernförde über die 
geringste Finanzausstattung aus allgemeinen Deckungsmitteln und belegte damit Platz 
11 der Kreise in Schleswig-Holstein. In den Jahren 2018 und 2019 hat sich die Situation 
lediglich um eine Platzierung verbessert. 

Das tatsächliche Kreisumlageaufkommen ist maßgeblich von den jeweiligen 
Kreisumlagesätzensätzen der Kreise abhängig. Auf den ersten Blick könnte man somit 
zum Schluss kommen, dass die unterdurchschnittliche Finanzausstattung des Kreises 
Rendsburg-Eckernförde lediglich auf den niedrigen Kreisumlagesatz zurückzuführen ist. 
Unabhängig davon, dass den kreisangehörigen Gemeinden mit dem niedrigen 
Umlagesatz eine angemessene Finanzausstattung gewährleistet wird, bietet es sich 
daher für eine vergleichende Finanzkraftbetrachtung an, bei der Kreisumlage den 
durchschnittlichen Umlagesatz im Sinne des § 31 Abs. 3 FAG-SH zugrunde zu legen. 
 
Für das FAG-Jahr 2020 ergibt sich unter Berücksichtigung des durchschnittlichen 
Umlagesatzes gemäß FAG-Erlass folgendes Bild: 
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Der Kreis Rendsburg-Eckernförde belegt unter Berücksichtigung des durchschnittlichen 
Umlagesatzes von 34,77 % mit 695 € pro Einwohner den 10. und damit vorletzten Platz. 
 
Auch der Blick auf die Vorjahre 2015 bis 2019 ergibt für den Kreis Rendsburg-
Eckernförde kein besseres Bild: 
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Die dargestellte Abbildung zeigt auf, dass die unterdurchschnittliche Finanzausstattung 
des Kreises im Jahr 2020 kein einmaliges Phänomen ist. Es wird vielmehr verdeutlicht, 
dass der Kreis Rendsburg-Eckernförde bereits seit Jahren gegenüber den übrigen Krei-
sen als finanzschwach einzustufen ist. 
 
Zu 3.: Allgemeine Deckungsmittel der Kreise im Landesvergleich mit Berücksich-
tigung der Soziallasten 
 
In die Berechnung der Kreisschüsselzuweisungen fließt seit der FAG-Reform auch die 
Soziallastenmesszahl (Anzahl Personen in Bedarfsgemeinschaften * 3411 €) ein. Da 
die Soziallastenmesszahl Ausdruck einer bestimmten Belastungssituation der Kreise ist, 
bietet es sich an, bei einem Vergleich der Finanzkraft der Kreise Schlüsselzuweisungen 
in Höhe der Soziallastenmesszahl unberücksichtigt zu lassen. In der nachfolgenden 
Folie sind daher die nach Abzug dieser Soziallastenmesszahl verbleibenden allgemei-
nen Deckungsmittel dargestellt. Dabei wird zunächst der tatsächliche Umlagesatz in 
Ansatz gebracht. 
 
Maßgeblich sind die in der Grafik gelb unterlegten Beträge. Diese Beträge bilden ab, 
welche Einnahmen den Kreisen nach Abzug der Soziallasten verbleiben. 
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Im FAG-Jahr 2020 verfügt der Kreis Rendsburg-Eckernförde nach Abzug der Soziallas-
ten über allgemeine Deckungsmittel in einer Größenordnung von 448 € pro Einwohner. 
In einem Vergleich mit den übrigen Kreisen in Schleswig-Holstein belegt der Kreis damit 
mit einem Abstand von 18 € pro Einwohner zum nächstplatzierten Kreis den vorletzten 
Platz. Lediglich der Kreis Dithmarschen verfügt mit einem geringen Abstand von 6 € pro 
Einwohner über eine geringere Finanzausstattung aus allgemeine Deckungsmitteln 
nach Abzug der Soziallasten.  
 
Auch der Blick auf die Vorjahre 2015 bis 2019 ergibt kein besseres Bild, was anhand 
der folgenden Übersicht verdeutlicht wird: 
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Auch anhand dieser Übersicht ist ersichtlich, dass die schlechte Platzierung des Kreises 
Rendsburg-Eckernförde keine einmalige Gegebenheit ist. Der Kreis verfügt in den Jah-
ren 2015 bis 2019 sogar über die geringsten Einnahmen aus allgemeinen Deckungsmit-
teln nach Abzug der Soziallasten. 
 
Betrachtet man die Allgemeinen Deckungsmittel nach Abzug der Soziallasten auf Basis 
des durchschnittlichen Kreisumlagesatzes, ergibt sich für 2020 folgendes Bild: 
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Im FAG-Jahr 2020 verfügt der Kreis Rendsburg-Eckernförde nach Abzug der Soziallas-
ten über Allgemeine Deckungsmittel in einer Größenordnung von 494 € pro Einwohner. 
In einem Vergleich mit den übrigen Kreisen in Schleswig-Holstein belegt der Kreis nun-
mehr gemeinsam mit dem Kreis Steinburg Platz 7 von 11. 
 
Gleichwohl, wenn sich die Platzierung nunmehr besser darstellt, kann anhand der Ab-
stände erkannt werden, dass die Differenz zu den nach dieser Übersicht finanzschwä-
cheren Kreisen deutlich geringer ausfällt als zu denen, die im Rahmen dieser Betrach-
tung als finanzstark eingestuft werden können. So verfügt der Kreis Rendsburg-
Eckernförde über lediglich 6 € pro Einwohner mehr als der Kreis Plön mit dem gerings-
ten Wert der Kreise in Höhe von 488 € pro Einwohner. Im Gegensatz dazu beträgt der 
Abstand zum finanzstärksten Kreis Stormarn sogar 67 € pro Einwohner. 
 
Unter Berücksichtigung der Gesamtsumme, die allen Kreisen insgesamt nach Abzug 
der Soziallasten zur Verfügung stehen, liegt der Kreis Rendsburg-Eckernförde insge-
samt 23 € pro Einwohner unter diesem Durchschnitt in Höhe von 517 € pro Einwohner 
und verfügt somit über eine unterdurchschnittliche Finanzausstattung an allgemeinen 
Deckungsmitteln. 
 
Im Kreisvergleich der Jahre 2015 bis 2020 belegt der Kreis Rendsburg-Eckernförde fol-
gende Platzierungen: 
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Insgesamt betrachtet ist festzustellen, dass der Kreis Rendsburg-Eckernförde auch 
nach Abzug der Soziallasten bereits seit Jahren lediglich über unterdurchschnittliche 
allgemeine Deckungsmittel verfügt. 
 
IV. Zusammenfassung 
 
Aus den vorstehenden Betrachtungen haben sich folgende Erkenntnisse ergeben: 
 
Finanzausstattung des kreisangehörigen Bereichs: 
 

 Sowohl die Steuerkraft als auch die Finanzkraft der kreisangehörigen Gemein-
den im Kreis Rendsburg-Eckernförde haben sich seit 2015 positiv entwickelt. 

 Gleichwohl stellt sich die Finanzkraft der kreisangehörigen Gemeinden des Krei-
ses Rendsburg-Eckernförde im Landesvergleich als unterdurchschnittlich dar. 

Finanzausstattung des Kreises Rendsburg-Eckernförde: 
 

 Die allgemeinen Deckungsmittel des Kreises Rendsburg-Eckernförde haben sich 
seit 2015 durchgängig positiv entwickelt. 

 Der Kreis Rendsburg-Eckernförde verfügt im Vergleich mit den übrigen Kreisen 
in Schleswig-Holstein über sehr geringe allgemeine Deckungsmittel. Dies gilt 
sowohl auf der Grundlage der individuellen Kreisumlagesätze als auch unter 
Zugrundelegung eines durchschnittlichen Umlagesatzes. 

 Auch in einem Vergleich mit den übrigen Kreisen in Schleswig-Holstein hinsicht-
lich der verbleibenden allgemeinen Deckungsmittel nach Abzug der Soziallasten 
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verfügt der Kreis Rendsburg-Eckernförde über eine unterdurchschnittliche Fi-
nanzausstattung. 

 
 
Höpfner 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Vorlage-Nr:

Datum:

Ansprechpartner/in:

VO/2020/499

27.08.2020

Groeper, Sabine

Beschlussvorlage öffentlich

- öffentlich - 

Stabsstelle Finanzen

Bearbeiter/in: Brück, Mira

Vorsitz im Unterausschuss Rechnungsprüfung des Hauptausschusses 
für die Prüfung des Jahresabschlusses 2019
vorgesehene Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.09.2020 Hauptausschuss Entscheidung

Beschlussvorschlag: 
Der Hauptausschuss beschließt, dass Frau Dr. von Milczewski den Vorsitz im 
Unterausschuss Rechnungsprüfung des Hauptausschusses für die Prüfung des 
Jahresabschlusses 2019 übernimmt.

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: 
entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Jahresabschluss 2019 wird zurzeit durch das Rechnungsprüfungsamt des 
Kreises geprüft. Wenn der Schlussbericht über die Prüfung des Jahresabschlusses 
zum 31.12.2019, des Anhanges und des Lageberichtes des Kreises Rendsburg-
Eckernförde vorliegt, ist dieser im Unterausschuss Rechnungsprüfung des 
Hauptausschusses zu beraten.

Der Unterausschuss Rechnungsprüfung hat die folgenden Mitglieder:

Reimer Tank (CDU)
Hans-Jörg Lüth (SPD)
Dr. Christine von Milczewski (Bündnis 90/Die Grünen)
Alexander Wachs (FDP)
Susanne Storch (SSW)
Dr. Reinhard Jentzsch (WGK)
Sven-Michael Chilla (AfD)

In der Vergangenheit hat der Vorsitz des Unterausschusses unter den Mitgliedern 
jährlich gewechselt.
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Für die Beratung des Schlussberichtes über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 
31.12.2017 wurde der Vorsitz von Herrn Reimer Tank und für den Jahresabschluss 
zum 31.12.2018 von Herrn Hans-Jörg Lüth übernommen. 

Die Verwaltung schlägt vor, dass Frau Dr. Christine von Milczewski den Vorsitz im 
Unterausschuss Rechnungsprüfung für die Prüfung des Jahresabschlusses zum 
31.12.2019 übernimmt.

Relevanz für den Klimaschutz:
keine

Finanzielle Auswirkungen: 
keine

Anlage/n: 
keine
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Vorlage-Nr:

Datum:

Ansprechpartner/in:

VO/2020/501

28.08.2020

Dr. Kruse, Martin

Mitteilungsvorlage

- öffentlich - 

Fachbereich Umwelt, Kommunal- und 
Ordnungswesen

Bearbeiter/in: Sick, Thomas

Organisationsuntersuchung Zulassungs- und Fahrerlaubnisbehörde
vorgesehene Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.09.2020 Hauptausschuss Kenntnisnahme

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 
Durch den Lockdown im Zuge der Corona-Pandemie haben sich in den 
Zulassungsbehörden des Landes Rückstände aufgebaut. Diese Rückstände sollten 
im Kreis Rendsburg-Eckernförde minimiert werden, in dem Ende April 2020 eine 
online-Terminvergabe für die Kunden der Zulassungsbehörde eingeführt wurde. Lob 
erhielt die Verwaltung zwar von den Kunden, da nunmehr die Besuche in der 
Behörde gut planbar waren. Es gelang aber nicht, den Rückständen zu begegnen. 

In der Folgezeit ist in der Zulassungsbehörde durch befristete, massive personelle 
Verstärkungen, Erweiterung der Öffnungszeiten von bisher 26,25 auf insgesamt 
50,75 Stunden pro Woche und durch Änderungen z.B. in der Bearbeitung von 
Händlervorgängen am Standort Rendsburg eine erhebliche Verbesserung der 
Terminverfügbarkeit eingetreten. Es ist allerdings zu erwarten, dass bei Rückkehr zur 
regulären personellen Besetzung und Öffnung die Terminverfügbarkeit sehr schnell 
wieder erheblich sinkt und die Abarbeitung der Händlervorgänge innerhalb eines 
Tages nicht mehr gewährleistet wäre.

Auch in der Fahrerlaubnisbehörde wird erwartet, dass spätestens mit dem 
bevorstehenden Pflichtumtausch der Führerscheine eine ähnliche Situation wie in 
der Zulassungsbehörde eintritt. Auch dort wird es dazu kommen, dass Kundinnen 
und Kunden lange Wartezeiten für die Bearbeitung ihrer Anliegen in Kauf nehmen 
müssten. Schon jetzt liegt die durchschnittliche Bearbeitungszeit von Erstanträgen 
bei rund sechs Wochen. 

Um die Situation in der Zulassungsbehörde langfristig abzusichern und in der 
Fahrerlaubnisbehörde nicht eskalieren zu lassen, soll eine kurzfristige 
Organisationsuntersuchung in beiden Bereichen erfolgen. Die Ergebnisse für die 
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Zulassungsbehörde sollen dabei bis zum 31.10.2020 vorliegen. Die 
Fahrerlaubnisbehörde soll möglichst zum selben Zeitpunkt ebenfalls untersucht sein.

Es sollen folgende Punkte geprüft werden:
 Ob alle Abläufe richtig – d.h. effektiv – aufgebaut sind.
 Welche Maßnahmen ergriffen werden müssen, um eine Entspannung in der 

Abarbeitung der Fallaufkommen zu erreichen.
 Ob das Personal in den genannten Behörden richtig eingesetzt ist.

Im Rahmen einer begrenzten Ausschreibung wurden vier Unternehmen um Abgabe 
eines Angebotes gebeten. Lediglich von Rödl & Partner ist ein konkretes Angebot 
eingegangen. Für die Untersuchung der Zulassungsbehörde wird mit einem 
finanziellen Aufwand in Höhe von rund 27.300 Euro und für die 
Fahrerlaubnisbehörde von rund 22.300 Euro kalkuliert. In Bezug auf den skizzierten 
Projektablauf und insbesondere die sehr enge Zeitschiene erscheint das Angebot 
angemessen.

Die Deckung der Mehraufwendungen kann aus unerwarteten Mehreinnahmen im 
Bereich der Bußgelder erfolgen.

In einem ersten Abstimmungsgespräch mit dem Gutachterbüro ist seitens der 
Verwaltung darauf hingewiesen worden, dass die Struktur im Kreisgebiet mit den 
Standorten Rendsburg, Hohenwestedt, Altenholz und Eckernförde sich als solche 
bislang bewährt hat. 

Relevanz für den Klimaschutz: Entfällt

Finanzielle Auswirkungen: Ergibt sich aus dem Sachverhalt

Anlage/n: Keine 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Vorlage-Nr:

Datum:

Ansprechpartner/in:

VO/2020/502

28.08.2020

Dr. Kruse, Martin

Mitteilungsvorlage

- öffentlich - 

Fachdienst Allgemeine 
Ordnungsverwaltung und Verkehr

Bearbeiter/in: Steinicke, Michael

Vorhöhenkontrolle Kanaltunnel, Gutachten der W² 
Ingenieurgesellschaft mbH
vorgesehene Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.09.2020 Hauptausschuss Kenntnisnahme

Sachverhalt: 
Auf Grundlage der übermittelten Zahlen benötigte der Kreis Rendsburg-Eckernförde 
ein Gutachten zur Zielfrage, ob eine Vorhöhenkontrolle geeignet ist, eine 
Reduzierung der Auslösungen der Höhenkontrolle am Rendsburger Kanaltunnel zu 
erreichen. Auf Basis dieses Gutachten sollte die Straßenverkehrsbehörde eine 
ermessensfehlerfreie Entscheidung zur Anordnung einer Vorhöhenkontrolle am 
Rendsburger Kanaltunnel treffen.

Das Gutachten zur Vorhöhenkontrolle wurde der Verwaltung am 05. Juli 2020 
vorgelegt. Nach Prüfung des Gutachtens und mehrmaligen Abstimmungen mit dem 
Gutachter ist folgendes festzustellen: Eine klare Aussage, die eine 
ermessensfehlerfreie Anordnung einer Vorhöhenkontrollen rechtfertigt, ist dem 
Gutachten nicht zu entnehmen. Der Gutachter erklärt, dass es sowohl gute Gründe 
gegen die Einrichtung einer Vorhöhenkontrolle als auch gute Gründe für die 
Einrichtung einer Vorhöhenkontrolle gäbe. Der positive Einfluss der zur Probe 
installierten Vorhöhenkontrolle sei anhand der statistischen Zahlen der Zählungen 
der WSV nicht eindeutig nachweisbar. Im Fazit erklärt der Gutachter, dass es eine 
Abwägungsentscheidung der Politik bleibe.

Diese Aussage veranlasst die Verwaltung dazu, eine Vorhöhenkontrolle nicht weiter 
zu verfolgen, da es sich hierbei nicht um eine politische Entscheidung, sondern um 
eine verkehrsrechtliche und somit ordnungsrechtliche Entscheidung.  

Anlage/n: 
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Vermerk zu Gutachten Vorhöhenkontrolle
Gutachten Vorhöhenkontrolle
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Kreis Rendsburg-Eckernförde 
Der Landrat 
Fachdienst Verkehr 

28.08.2020 

 
Vorhöhenkontrolle Kanaltunnel, Gutachten der W² Ingenieurgesellschaft mbH 
 
Sachverhalt: 
 
Die Sanierung des Rendsburger Kanaltunnels begann im Sommer 2011. Die endgültige 
Fertigstellung ist Ende des Jahres 2020 geplant. Träger der Baumaßnahme ist die 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV). Nach der Freigabe des 
sanierten Tunnels wird der Landesbetrieb Straßenbau- und Verkehr Straßenbaulast des 
Kanaltunnels übernehmen. 
 
Seit Herbst 2016 ist die Oströhre des Rendsburger Kanaltunnels nach Sanierung für 
den Verkehr freigegeben. Ab Inbetriebnahme der sanierten Röhren sind Höhenkontrol-
len zwingend vorgeschrieben. Vorher war dies nicht erforderlich. Die Auslösung der 
Höhenkontrolle erfolgt bei einer Überschreitung einer Höhe von 4,20 m. 
 
Aufgrund der hohen Anzahl von Auslösungen wurde im November 2018, als Projekt 
befristet für ein Jahr, an zwei Zufahrten eine Vorhöhenkontrolle installiert. Ziel war es, 
denjenigen Verkehr, welcher die zulässige Höhe überschreitet rechtzeitig zu warnen 
und zum vorzeitigen Abfahren zu bewegen, damit die eigentliche Höhenkontrolle nicht 
ausgelöst wird und in der Folge Verkehrsbehinderungen entstehen.  
 
Eine Vorhöhenkontrolle existiert, zumindest im Norden Deutschlands, an keinem ande-
ren Ort. Die W² Ingenieurgesellschaft mbH hat die Kreisverwaltung zur Vorhöhenkotrol-
le ausführlich beraten und die Möglichkeiten für die Installation versuchsweise als Pro-
jekt aufgezeigt. 
 
Am 30.11.2019 endete das einjährige Projekt der Vorhöhenkontrolle. Folgende Zahlen 
ergaben sich: 
 
Auslösungen B 77 

Jev. 
B 202 B 77 

Fockb. 
RD Summe 

2017 88 51 45 60 244 
2018 45 37 49 43 174 
2019 (bis KW 43) 46 14 15 25 100 
Summe 179 102 109 128 518 
Veränderung in % 2017/19 -48  -74  -67  -58  -60 
Auslösung VHK 40 234    
 
Auf Grundlage der übermittelten Zahlen benötigte der Kreis Rendsburg-Eckernförde ein 
gutachterliche Unterstützung zur Zielfrage, ob eine Vorhöhenkontrolle geeignet ist, eine 
Reduzierung der Auslösungen der Höhenkontrolle am Rendsburger Kanaltunnel zu er-
reichen. Auf Basis dieses Gutachten sollte die Straßenverkehrsbehörde eine ermes-
sensfehlerfreie Entscheidung zur Anordnung einer Vorhöhenkontrolle am Rendsburger 
Kanaltunnel treffen. 
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Das Gutachten wurde schnellstmöglich benötigt, da der Tunnel voraussichtlich erst En-
de 2020 vierspurig befahrbar sein wird und die Auslösung einer Höhenkontrolle erhebli-
che Staus auslöst.  
 
Folgende Punkte sollten durch das Gutachten geklärt werden:  
 

 Lässt sich durch die Anordnung einer dauerhaft installierten Vorhöhenkontrolle  
die Anzahl der Auslösungen der Höhenkontrolle signifikant reduzieren?  

 Sollte dies bejaht werden, muss eine Abwägung zur Notwendigkeit der Anord-
nung und zum regelnden bzw. beschränkendem Einfluss auf den Verkehr erfol-
gen. Hierbei ist beachten, dass voraussichtlich Ende 2020 die Sanierung abge-
schlossen sein wird und dauerhaft beide Tunnelröhren zweispurig zur Verfügung  
stehen.   

 Wie hoch ist der volkswirtschaftliche Schaden pro Sperrung aufgrund der Auslö-
sung der Höhenkontrolle?  

 Wie viele Sperrungen lassen sich durch die Anordnung einer Vorhöhenkontrolle  
vermeiden?   

 Welche Kosten entstehen für die dauerhafte Anordnung einer Vorhöhenkontrol-
le?  

 An welchen Standorten sollte eine Vorhöhenkontrolle angeordnet werden? 
 
Das Gutachten zur Vorhöhenkontrolle wurde der Verwaltung am 05. Juli 2020 vorge-
legt. Nach Prüfung des Gutachtens und mehrmaligen Abstimmungen mit dem Gutach-
ter ist folgendes festzustellen: Eine klare Aussage, die eine ermessensfehlerfreie An-
ordnung einer Vorhöhenkontrollen rechtfertigt, ist dem Gutachten nicht zu entnehmen. 
Der Gutachter erklärt, dass es sowohl gute Gründe gegen die Einrichtung einer Vorhö-
henkontrolle als auch gute Gründe für die Einrichtung einer Vorhöhenkontrolle gäbe. 
Der positive Einfluss der zur Probe installierten Vorhöhenkontrolle sei anhand der statis-
tischen Zahlen der Zählungen der WSV nicht eindeutig nachweisbar. Im Fazit erklärt 
der Gutachter, dass es eine Abwägungsentscheidung der Politik bleibe.  
 
 
 
 
Steinicke 
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